Salzburger Talente-Codex 

§1  Der Zweck der Währung Talent ist das Tauschen von Zeit

Die Talente-Stunde soll die Hilfe unter den Mitgliedern anregen und dokumentieren. Je schneller die Talente im Verein von einem Konto zum anderen wechseln, desto mehr Nachbarschaftshilfe wird geleistet. 
§2  Eine gemeinschaftsbildende Währung

Abgesehen vom persönlichen Nutzen der einzelnen Mitglieder, entfaltet diese Art der Währung positive Wirkungen. 

· Die Tauschbeziehung ist nicht anonym und vertieft so die Beziehungen der Tauschpartner.
· Das Talent fördert die Gemeinschaft und Nachbarschaftshilfe.
· Die Talente-Währung unterliegt keinem Wachstumszwang.
· Die Talente-Währung generiert keinen Profitzwang (Ausbeutung, Raubbau,...).
· Das Talent fördert regionale Wirtschaftskreisläufe. Das überregionale Tauschen mit anderen Tauschkreisen ist nicht das Ziel dieser Währung. Es ist aber technisch möglich, wenn sich der Abfluss von Talenten (durch Import) und der Zufluss (durch Export) die Waage halten, der Außenhandel einen geringen Anteil hat und der andere Tauschkreis eine vergleichbare Währungspolitik umsetzt (die Verrechnungseinheit „Stunde“ reicht nicht aus). 
§4  Demokratische Geldschöpfung
· Während herkömmliches Geld durch Geschäftsbanken und Zentralbanken geschöpft wird, entstehen Talente-Stunden durch die einzelnen Mitglieder selbst, nicht durch den Verein. Mitglieder dürfen ihr Konto überziehen und schaffen so Talente auf den Konten anderer Mitglieder. 
· Es ist Aufgabe des Vereines, die Infrastruktur für das Tauschen zu betreiben, nicht aber Talentstunden zu generieren und an Mitglieder zu verteilen. Genauso wie jedes Vereinsmitglied darf auch die Vereinsverwaltung nicht mehr Stunden ausgeben als sie einnehmen kann. Ansonsten sinkt die Leistungsdeckung der Talente-Stunde. 

$5  Talent als wertstabile Basis

Die Währung Talent entspricht einer Stunde Lebenszeit. 

Im Idealfall soll jeder verdienten Talente-Stunde ein Leistungsversprechen irgend eines anderen Mitgliedes gegenüberstehen, so dass es auch wieder ausgegeben werden kann. Die Guthaben sind durch die Leistungsversprechen anderer Mitglieder gedeckt (man spricht von Leistungsdeckung).

§6  Eigenverantwortung der Mitglieder und demokratische Geldschöpfung
· Tauschgeschäfte zwischen Mitgliedern werden eigenverantwortlich organisiert und vereinbart. Die Tauschpartner haften persönlich für ihr Handeln – nicht der Verein. 
· Die Steuerpflicht gegenüber dem Staat ist nicht an eine Währung gebunden! Ebenso ist das Gewerberecht zu berücksichtigen
· Der Verein legt nahe, dass unter Privatpersonen eine Stunde auch tatsächlich mit einem Talent vergütet werden soll.
· Die Währung Talent ist ein geschlossenes Verrechnungssystem für Vereinsmitglieder. Es soll nicht – bzw. darf rechtlich nicht – mit staatlich legitimierten Währungen in Bezug stehen bzw. in solche umgetauscht werden. (Beispiel: Man kann nicht Talente mit Euro kaufen)
§7  Ausgewogenheit von Arm und Reich für das langfristige Funktionieren
Wenn einige Mitglieder sehr viele Stunden am Konto haben, so sind auch automatisch einige im Minus. Das Horten von Talenten entzieht den anderen Mitgliedern die Währung und schadet der Vereinsidee, denn wenn viele im Minus sind, dann können diese keine Dienstleistungen mehr in Anspruch nehmen (fehlende Liquidität). Das Horten von Guthaben wird daher durch eine Umlaufsicherungsgebühr bzw. eine mögliche Kontoobergrenze verhindert (letztere dzt. nicht geplant). 
Das Talente-Konto kann kein Sparbuch oder gar Altersvorsorge sein. Es ist ein gutes Tauschmittel, aber kein geeignetes Wertaufbewahrungsmittel.
Andererseits wird durch eine Kontountergrenze sicher gestellt, dass Konten nicht zu weit ins Minus gebucht werden, wenn die Gefahr besteht, dass das Minus nicht mehr abgeleistet (Leistungsdeckung) werden kann. Vereinsaustritte mit großen Minusständen sind zu vermeiden, um die Wertstabilität zu gewährleisten.
Zusätzlich wird auf Soll- und Haben-Zinsen grundsätzlich verzichtet, da dies einer Ausgewogenheit der Kontostände entgegenwirkt. 
Konkrete Umsetzung des „Salzburger Talente Tauschkreises“ (Feb 2016)
1. Mitgliederkonten können bis -25 Talente-Stunden überzogen werden

2. Eine Kontoobergrenze gibt es derzeit nicht.

3. Ab 50 Talente-Stunden im Plus wird mit jedem Halbjahr eine Umlaufsicherungsgebühr abgezogen.
Die Berechnung erfolgt nach Obergrenzen gestaffelt, um die realen %-Sätze zu gewährleisten:
a. WENN Saldo > 50 und <=100 DANN  verrechne (Saldo-50)*1% zugunsten Sozial- und Insolvenzfond.:  Gebühr: über 50 Std. mit 1%.

b. WENN Saldo > 100 und <= 200 DANN  verrechne (Saldo-100)*3% zug. Soz- u. Insolvenzfd:
Gebühr: die ersten 50 (Über-)Std. mit 1%, und der Rest über 100 mit 3%.
c. WENN Saldo > 200 DANN  verrechne (Saldo-200)*5% zugunsten Sozial- und Insolvenzfd:
Gebühr: die ersten 50 mit 1%, die nä. 100 mit 3% und der Rest über 200 mit 5%.

4. Die Vereinsführung gibt (zumindest seit 2010) nicht mehr Stunden aus, als sie einnimmt (z.B. durch Mitgliedsbeiträge). Daraus ergibt sich bei derzeitiger Mitgliederzahl, dass Arbeiten für den Verein nicht mit einem Talent je Stunde abgegolten werden können. Der Vorstand kann lediglich Anerkennungen überweisen.
Die Auswertung der Stundenausgaben des Vereines wird, so wie die Ausgaben in Euro, auch den Kassenprüfern vorgelegt (seit 2013). 
5. Neuen Mitgliedern wird die Geldlogik des Talentes in einem persönlichen Gespräch erklärt.

6. Neue Mitglieder erhalten 2 Stunden aus der Vereinskasse, um nicht gleich ins Minus buchen zu müssen (diese Stunden stammen aus den Mitgliedsbeiträgen).
7. Mitglieder, die austreten, sollen - laut Vereins-Statuten - ein Minus am Stunden-Konto ausgleichen (abarbeiten).

8. Die Leistungsdeckung wird jährlich ermittelt und dem Vorstand mitgeteilt. Diese Leistungsbilanz wird von ZA:RT für alle Tauschkreise empfohlen. 
9. Um die Währungsstabilität nicht durch Außenhandel zu gefährden, hält sich der Salzburger Talente Tauschkreis an die Regeln und Limits von ZART.ORG.

10. Um die Transparenz hoch zu halten, wird auf Papiergeld verzichtet. Papierscheine werden nur für vereinsübergreifende Geschäfte verwendet.
Konkrete Regeln von „WirGemeinsam“ (Stand 2016)

1. Privatpersonen dürfen maximal 50 Stunden am Konto haben. Beträge darüber fallen der Gemeinschaft zu.

2. …

Konkrete Regeln von „Talente Vorarlberg“ (Stand 2016)

1. Es gibt eine Umlaufsicherung bei hohem Kontostand

2. Es gibt einen Beschluss der Generalversammlung, dass der Verein nur soweit ins Minus gehen kann, wie er Talente im letzten Jahr eingenommen hat.
3. …

Konkrete Regeln von „LETS Landsberg“ (Stand 2016)

1. Unteres Kontolimit ist -25

2. Neue Mitglieder erhalten 5 Stunden vom System (nicht leistungsgedeckt)

3. …

[Start-Version vom 18.2.2017, Bernhard Wiesinger]     [lfd. Updates durch Bruno]                                                   Version: 1.4.2017

